
Wissen, Ideen und Können sind beim 18. Bundeswettbewerb
Informatik, den ich hiermit ausschreibe, gefragt. Sie entwickeln
sich am besten unter Wettbewerbsbedingungen. Für die Jugendli-
chen, die über eine hohe Begabung verfügen und zu herausragen-
den Leistungen imstande sind, freue ich mich über jede staatliche
und private Herausforderung, sich unter Wettbewerbsbedingun-
gen einzubringen. Mit insgesamt 19 schulischen Leistungswettbe-
werben – von Jugend forscht bis zu den Schülerolympiaden – für
die das Bildungs- und Forschungsministerium rund 8 Mio. DM im
Jahr zur Verfügung stellt, setzt die Bundesregierung hier deutliche
Zeichen.
Die neuen Informations- und Kommunikationstechniken sind Be-

standteil eines tiefgreifenden kulturellen Wandels. Sie prägen direkt oder indirekt 60 %
unserer Arbeitsplätze. Sie sind Schlüsselfaktoren für unsere wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit und unsere Wettbewerbsfähigkeit auf den Weltmärkten. Die Vermittlung von Compu-
ter-Kompetenz in der Schule spielt dabei eine ganz entscheidende Rolle. In der Schule und
besonders in den Wettbewerben haben Jugendliche die Chance, Aufschlüsse über ihr eige-
nes Können zu erhalten und konstruktive Neugier auf Lösungsprobleme zu konzentrieren –
beides wichtige Voraussetzungen für das spätere Berufsleben. Der Bundeswettbewerb soll
Impulse für eine verbesserte Ausbildung in der Schule geben und in der Öffentlichkeit für
die Möglichkeiten der Informatik werben. Neben den Spitzenleistungen auf hohem Niveau,
wie sie in diesem Wettbewerb abverlangt werden, erwarte ich auch Signale für die Informa-
tikbildung in aller Breite.
Wettbewerbssieger werden für ihre hervorragenden Leistungen nicht nur mit Geld- und
Sachpreisen, sondern auch durch weitere Fördermaßnahmen ausgezeichnet, z.B.: Auf-
nahme in die Studienstiftung des deutschen Volkes, Teilnahme an Summercamps, Firmen-
praktika, Teilnahme an internationalen Olympiaden etc. Ich wünsche allen TeilnehmerInnen
am Bundeswettbewerb Informatik viel Erfolg in dieser bundesweiten Konkurrenz der 
"klugen Köpfe" und gute persönliche Kontakte und Freundschaften über das engere
Umfeld hinaus.

Die neuen Informations- und Kommunikationstechniken haben
unser gesellschaftliches Leben in den zurückliegenden Jahren in
allen Bereichen nachhaltig und tief greifend verändert, und diese
Entwicklung wird sich in Zukunft zweifellos noch verstärken. Inso-
fern gehört die Beherrschung dieser Techniken heute zu den wich-
tigsten Schlüsselqualifikationen in modernen Industrienationen,
und junge Menschen sollten daher frühzeitig lernen, diese Techni-
ken kompetent zu handhaben.
Informationstechnische Bildung ist bereits ein fester Bestandteil 
des Bildungsauftrags der Schulen; diese übernehmen hier die Auf-
gabe, die Schülerinnen und Schüler zur Teilhabe an der globalen
Information und Kommunikation zu befähigen und sie in die Lage

zu versetzen, Daten und Informationen selbstständig zu gewinnen, zu überprüfen und ver-
antwortungsvoll mit ihnen umzugehen. Der Bundeswettbewerb Informatik, in diesem Jahr
zum 18. Mal durchgeführt, leistet nach Auffassung der Kultusminister und -senatoren der
Länder in der Bundesrepublik Deutschland in diesem Zusammenhang einen wichtigen Bei-
trag. Er spornt mit seinen Aufgaben Jugendliche an, sich mit Inhalten und Methoden der
Informatik auseinander zu setzen und ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auf hohem Niveau
weiter zu entwickeln; darüber hinaus bietet er grundsätzlich eine besondere Chance, Auf-
schluss über die eigene fachspezifische Leistungsfähigkeit zu erhalten und konstruktive
Neugier auf wissenschaftliche Probleme entwickeln und konzentrieren zu können – beides
wichtige Voraussetzungen für die spätere berufliche Arbeit.

Die Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) ist mit rd. 20.000 Mitgliedern die größte deutsche
wissenschaftliche Fachgesellschaft in ihrem Bereich. In der GI wirken Männer und Frauen
am Fortschritt der Informatik mit, vor allem im wissenschaftlich-fachlichen Austausch in
etwa 200 verschiedenen Fachgruppen. Ihre Mitglieder kommen aus allen Sparten der Wis-
senschaft, der Informatikindustrie, aus dem Kreis der Anwender sowie aus Lehre, Studium
und Ausbildung. Ihr gemeinsames Ziel ist die Förderung der Informatik in Forschung, Lehre
und Anwendung, die gegenseitige Unterstützung bei der Arbeit sowie die Weiterbildung.
Weitere Info: www.gi-ev.de

Die GMD-Forschungszentrum Informationstechnik GmbH, eine der 16 Großforschungs-
einrichtungen der Bundesrepublik Deutschland, betreibt mit ihren ca. 1200 wissenschaft-
lich-technischen Mitarbeitern Forschung, Entwicklung und Transfer im Bereich der Informa-
tionstechnik, Informatik, Kommunikationstechnik und Medien. Die Forschungs- und Ent-
wicklungsaufgaben reichen von der Grundlagenforschung bis zur konkreten Zusammenar-
beit mit der Industrie in gemeinsamen Kooperationsvorhaben.

Unter der Träger des Wettbewerbs:
Schirmherrschaft Bundesministerium für Bildung und Forschung,  
des Gesellschaft für Informatik e.V. (GI),
Bundespräsidenten GMD-Forschungszentrum Informationstechnik GmbH

usw.usf. Entsprechendes gilt natürlich auch für den
rechten Rand.

2. Wenn ja, wie lange dauert es?
Bei n Musikern maximal n-1 Taktschläge. Der Worst
Case tritt ein, falls die Musiker wie folgt stehen: r…rl,
denn dann wandert das l mit jedem Taktschlag um
eine Position nach links bis es schließlich nach n-1
Taktschlägen links außen angekommen ist. (Bzw.
umgekehrt mit einem einsamen r am linken Rand.)

3. Programm:
Die Musiker werden in einem Feld der Größe 10000
gespeichert, wobei für jeden Musiker bekannt ist, ob
er sich am Anfang nach links oder nach rechts
gedreht hat. Dann wird folgender Vorgang solange
wiederholt, bis ein Taktschlag zu keiner Änderung der
Situation geführt hat:
Für je zwei benachbarte Musiker, nehmen wir an, sie
stehen an den Positionen i und i+1 im Feld, wird
bestimmt, ob sie sich drehen müssen oder nicht. Sie
müssen sich genau dann drehen, wenn der an Positi-
on i stehende Musiker nach rechts sieht und sein
Nachbar auf Position i+1 nach links. Wurde nicht
gedreht, betrachtet man als nächstes das Paar an den
Positionen i+1 und i+2; haben sich die Musiker
gedreht, darf man i+1 nicht mehr betrachten, son-
dern fährt direkt mit dem Paar an i+2 und i+3 fort.
Die Hilfsvariable Change gibt an, ob überhaupt noch
Drehungen erfolgten. Wenn nicht, haben die Musi-
ker eine Aufstellung erreicht, in der sie niemandem
mehr ins Gesicht sehen.

Lösung für die geforderte Eingabe:
0: l r l l r l r r r r l l l r r l r l r l
1: l l r l l r r r r l r l l r l r l r l r
2: l l l r l r r r l r l r l l r l r l r r
3: l l l l r r r l r l r l r l l r l r r r
4: l l l l r r l r l r l r l r l l r r r r
5: l l l l r l r l r l r l r l r l r r r r
6: l l l l l r l r l r l r l r l r r r r r
7: l l l l l l r l r l r l r l r r r r r r
8: l l l l l l l r l r l r l r r r r r r r
9: l l l l l l l l r l r l r r r r r r r r

10: l l l l l l l l l r l r r r r r r r r r
11: l l l l l l l l l l r r r r r r r r r r

Halbformale Programmbeschreibung:
Einlesen der Anzahl Musiker;
Zufällige Orientierung?

Ja: Zufällige Zuordnung von r und l zu Musikern
Nein: Eingabe der Orientierungen;

Wiederhole:
Für i := 1 bis Anzahl der Musiker -1:

Sehen sich i und i+1 an?
Ja: Drehe i, drehe i+1, überspringe i+1;
Nein: weiter mit i+1;

bis in einem Durchlauf keine Drehungen mehr auf-
traten.

Programmtext:
program Musikcorps;
uses

Crt;
const

maxMusiker = 10000;
rechts = true;
links = false;

var
AnzMusiker : integer;
Musiker : array[1..maxMusiker] of boolean;
AnzSchlaege : integer;  {Anzahl an Taktschlägen}

procedure Eingabe;
var

s : string;
i : integer;

begin
ClrScr; 
{Init}
AnzSchlaege:= 0;
{Eingabe: Anzahl der Musiker}
write('Anzahl Musiker: ');
readln(AnzMusiker);
if AnzMusiker < 0 then AnzMusiker := 0;
if AnzMusiker > maxMusiker then AnzMusiker := 
maxMusiker;
writeln;
{Eingabe: Ausgangssituation}
write('Ausgangssituation zufällig ? (j/n) ');
readln(s);
writeln;
if s = 'j' then
begin {zufällig}
randomize;
for i := 1 to AnzMusiker do
if random(2) = 0 then Musiker[i] := rechts
else Musiker[i] := links;
end
else
begin {von Hand}
ClrScr;
for i := 1 to AnzMusiker do
begin
write('Drehung des ',i,'. Musikers (l/r): ');
readln(s);
if s = 'r' then Musiker[i] := rechts
else Musiker[i] := links;
end;
end;
end; {Eingabe}

procedure Verarbeitung;
var

Change : boolean;
i : integer;

begin
ClrScr;
writeln('Anzahl Musiker: ',AnzMusiker);
writeln;
repeat
{Ausgabe der aktuellen Situation}
write(AnzSchlaege,': ');
for i := 1 to AnzMusiker do
if Musiker[i] = rechts then write('r ')
else write('l ');
readln;
AnzSchlaege := AnzSchlaege+1;
Change := false;
i := 1;
while i < AnzMusiker do
begin
if (Musiker[i] = rechts) and (Musiker[i+1] = links)
then
begin

Musiker[i] := links;
Musiker[i+1] := rechts;
inc(i); {Musiker i+1 nicht mehr prüfen}
Change := true;

end;
inc(i);
end; {while}
{Solange wiederholen, bis keine Änderung der
Situation mehr stattfand.}
until Change = false; 
writeln;
writeln('Fertig !!!');
readln;

end; {Verarbeitung}

{H A U P T P R O G R A M M}
begin

Eingabe;
Verarbeitung;

end. D
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Sergeant Jackson ist Dirigent des berühmtesten Mar-
schier-Musik-Corps der Welt. Unter den Soldaten
seiner Armee werden jedes Jahr die besten Musiker
ausgesucht und dann einem rigorosen Training im
Formationsmarschieren unterzogen. Jackson ist ein
Perfektionist und sein Corps hat bei internationalen
Wettbewerben schon viele Pokale gewonnen. Die
ausgeklügelte Marsch-Choreographie sorgt jedes
Jahr für großes Aufsehen und Bewunderung. 
Leider geht dieses Jahr ausgerechnet bei einer Vor-
führung vor Staatschefs aus 17 Ländern etwas schief:
In Takt 27 sollen sich die Musiker, die in einer Linie auf
der großen Plaza der Stadt stehen, auf Taktschlag 3
um 90° drehen. Nur haben einige Soldaten verges-
sen, ob es nach links oder nach rechts gehen soll, und
es kommt, wie es kommen muss: Manche Soldaten
drehen sich nach rechts, andere nach links. Doch alle
Musiker erinnern sich noch an den Leitsatz, den
ihnen Jackson eingebleut hat:
"Frauen! Männer! Wenn ihr euch dreht und ihr
schaut eurem Nachbarn ins Gesicht, dann habt ihr
Mist gebaut! Aber keine Sorge! Wenn das passiert,
dreht ihr euch beim nächsten Schlag in die andere
Richtung! Das sind 180°! Und wenn dann immer
noch wer seinem Nachbarn ins Gesicht schaut, dann
macht ihr das nochmal! Und so weiter, bis Ruhe ein-
kehrt! Alles klar?"
"Sir! Yes! Sir!!"
Das ist nicht so schwierig, und die Soldaten folgen
den Anweisungen ihres Sergeanten und drehen sich
und drehen sich wieder. Einige der Soldaten kommen
nach der dritten Drehung ins Schwitzen und fragen
sich, ob sie jemals zum Stillstand kommen.

Aufgabe:
1. Kommen die Musiker jemals zur Ruhe?
2. Wenn ja, wie lange dauert es?
3. Schreibe ein Programm, welches die Anzahl der
Soldaten einliest und, für jeden Soldaten, ob er sich
bei der ersten Drehung nach links oder rechts dreht.
Das Programm soll dann für jeden folgenden Takt-
schlag anzeigen, wie sich die Soldaten gedreht
haben. Es soll anhalten, wenn keine weiteren Dre-
hungen mehr stattfinden. Schicke uns drei Beispiele,
darunter das mit der folgenden "Mist-gebaut-Situati-
on":   l r l l r l r r r r l l l r r l r l r l
4. Erweitere das Programm so, dass es für eine
gegebene Anzahl der Soldaten deren Anfangsdre-
hung eigenständig zufällig auswählen kann.

Lösungsidee und 
Programmdokumentation:
Beginnt man mit einer Folge, in der von den n Musi-
kern m nach rechts sehen, endet man immer mit
einer Folge l…lr…r, bestehend aus (n-m) l’s und m r’s,
denn die Gesamtzahl der nach rechts blickenden
Musiker bleibt gleich und damit natürlich auch die
Gesamtzahl der nach links blickenden Musiker. (War-
um? Weil bei jedem Drehen der Musiker aus einem
Paar (rl) ein Paar (lr) wird, d.h. l und r tauschen nur die
Plätze.)
Anders ausgedrückt: Es findet eine Art Bubblesort
statt, bei der die l’s alle nach links blubbern und die r’s
nach rechts. Im Unterschied zu Bubblesort werden
hier allerdings in jedem Schritt mehrere Paare (rl) ver-
tauscht, falls vorhanden. 

1. Kommen die Musiker jemals zur Ruhe?
Ja. Irgendwann landet ein l am linken Rand. Dieses
dreht sich nie wieder, da es niemandem ins Gesicht
sieht. Genauso wird sich sein rechter Nachbar nie
wieder drehen, wenn er erst einmal nach links schaut,
denn da sieht er nur den Rücken des Linksaußen,

Edelgard Bulmahn

Prof. Dr. Hans Joachim Meyer

Grußwort der Bundesministerin für Bildung und Forschung

Gesellschaft für Informatik e.V.

GMD-Forschungszentrum Informationstechnik GmbH

MusteraufgabeAllgemeine Hinweise

Zu den Aufgaben Lösungsidee:
sende uns jeweils Eine Beschreibung der Lösungsidee. Die Idee und die zu ihrer 
Folgendes: Beschreibung verwendeten Begriffe müssen sich im Programm 

wiederfinden.
Programm-Dokumentation:
Eine Beschreibung, wie die Lösungsidee im Programm realisiert 
wurde. Hinweise auf Besonderheiten und Nutzungsgrenzen, ver-
langte Eingabeformate usw.
Programmablauf-Protokoll:
Kommentierte Probeläufe des Programms, d.h. wann wird welche
Eingabe erwartet, was passiert dann, welche Ausgabe erscheint 
usw. Mehrere unterschiedliche Beispiele, die die Lösung der Auf-
gabe verdeutlichen (teilweise in den Aufgabenstellungen vorgege-
ben). Bildschirm-Fotos sind auch zulässig.
Programm-Text:
Das kommentierte Programm selbst in einer der gängigen höhe-
ren Programmiersprachen wie z. B. Pascal. Maschinensprache ist 
nicht zulässig. Den Programmtext bitte ausdrucken!

Einsendungen � ob sie vollständig und richtig sind,
werden danach � ob die Ausarbeitungen gut strukturiert und verständlich sind,
bewertet: � ob die (Programm-) Unterlagen übersichtlich und lesbar sind.

Bitte schicke Deine Arbeit nach Aufgaben geordnet und geheftet 
auf einseitig bedrucktem DIN-A4-Papier. Endlospapier schneide 
bitte entsprechend zu. Nummeriere alle Blätter rechts oben und ver-
sieh sie mit Deinem Namen. Die Texte sollen in Deutsch abgefaßt 
sein. Falls Du einige DIN-A4-Klarsichthüllen mit Lochrand zur 
Hand hast, stecke bitte jeweils alles, was zu einer Aufgabe gehört, 
in eine Sichthülle. Andernfalls loche die Blätter bitte.
Schicke uns außerdem die Programmtexte und die lauffähigen 
Programme auf einer 3.5" DOS-Diskette. (Die Programmtexte 
müssen trotzdem noch ausgedruckt werden!)
Fülle das Begleitformular (Klappe des Aufgabenblattes oder eine
Kopie davon) vollständig und leserlich! aus. Insbesondere das
Geburtsdatum muss angegeben sein, denn sonst kann die Ein-
sendung nicht korrigiert werden. Bei Gruppen muss jeder Teilneh-
mer ein Formular ausfüllen, Gruppenmitglieder ohne Teilnah-
meformular werden nicht gewertet!
Teilnehmer, die die Schule bereits verlassen haben, geben bei 
"Klassenstufe" bitte an, was sie zur Zeit machen.
Einsendungen per E-mail oder nur auf Diskette ohne Aus-
druck können wir leider nicht akzeptieren.

Sende alles an:
Bundeswettbewerb Informatik
Ahrstraße 45
53175 Bonn
Für Fragen zu den Aufgaben gibt es eine Hotline: 
Telefonisch jeweils von 17-19 Uhr 
am 13. 9., 24. 9., 7. 10. und 5. 11.
Tel: 0228 / 37 86 46
oder E-mail an: bwinf@bwinf.de
oder schriftlich an die obige Adresse 
bzw. per Fax an 0228 / 37 29 000.
Informationen (FAQ) gibt's auch im Internet: http://www.bwinf.de

Einsendeschluß (Datum des Poststempels). Verspätete Einsendungen können nicht
ist der 8. 11. 1999 berücksichtigt werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Ein-

sendungen werden nicht zurückgegeben. Der Veranstalter erhält 
das Recht, die Beiträge in geeigneter Form zu veröffentlichen.
Wer wissen möchte, ob seine Einsendung angekommen ist, kann 
eine an ihn selbst adressierte und frankierte Postkarte mitschicken. 

Grußwort des Präsidenten der Kultusministerkonferenz
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